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Wenn Sie jetzt C

in Paris

wären

an einem sonnbeschienenen
Tischlein am wirbelnden Boulevard

sitzen würden und mit
wachen Sinnen jene prickelnde
Lebenslust spüren würden, die
ein Geheimnis dieser Stadt Parts
ist

dann würden Sie das tun,was
jener lässig dasitzende Matrose,
jene elegante Pariserin, jener
Student im sprossenden Flaumbart
und jener soignierte Herr im
gleichen Augenblick tun:

Sie würden sich eine Gauloise
anzünden. Weil diese klassische
französische Cigarette mit ihrem
charakteristischen Duft ein Teil
jenes Paris ist, das wir alle lieben.

Wir rühmen, zu Recht, die
Tafelfreuden Frankreichs. Wir
preisen, zu Recht, die erlesenen
Gewächse seinerWeinberge. Und
wir freuen uns, zu Recht, der nie

versiegenden Schöpferfreude seiner

Mode. Immer wieder finden
wir es bestätigt: Franzosen sind

Menschen, die zu wählen wissen.
Und diese Menschen rauchen
Gauloises, 25 Milliarden Gauloi-
ses jährlich.

Wie läßt sich diese Vorliebe
erklären? Wie läßt sich erklären,
daß heute in der Schweiz fünfmal
mehr Gauloises geraucht werden
als vor dem Krieg? Was macht
diese französischste aller
Cigaretten für uns Schweizer so

begehrenswert?

Sicher ist es ihr echt französischer

Charakter. Sicher das

delikate Papier französischer Art,
die pralle Füllung, das stattliche
Format. Aber das ist nicht
alles. Entscheidend ist der Inhalt,
die kunstvoll bereitete
Tabakmischung. Sie ist und bleibt das

Geheimnis der Regie Frangaise
des Tabacs.
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